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^ Zur inneren Lage.
!">l d ^ A l sämiiitlichl' Wiener Blätter befassen sich
^ Vürt.^ " ^ ^ " Obnlännerconferenz der deut«

^ n a l i ? f ' ^ ^ Arbeit des Parlamentes, die durch
Day ^^"tsmiträge geheinint wird, zu fördern.

"ch. dasI s,'^mdenblatt" bezeichnet es als unerläss-
lch'geil / ? ^ ^nrteieu der Nothwendigfeit einer
!" die , ^ " ' ^ ^ ' l ung bewusst werden, weil sie sonst
^ l ö i n i / ^ ' " ökonomischen fragen nicht heran-
^Nbtnii, ' ^ ^ ' " Lösung ihnen obliegt. Der von

Hl'!tw " ^ ^ bluten gefasste Beschluss sei eine
^ Die ^ " l e Parteien.
^lhen "n ^ ^^ ie Presse" envähnt die von den
V ^ a n ^ «" "griffene Initiative. Jetzt sei .'s
Atido f ? " Karteien sich zu erklären, ob sie dieser
^ p o n , ^ c " ^"l len. Die gegebene Anregung sei

^>ch"""wge, sondern ein für die Gesundung
^ ^ ' 3 unu>l,gänglich nothwendiger Schritt.
>n ^ , W > ? Wiener Tagblatt" weist darauf hin,
i > ^ , ^ 'uogebilng für die Kräftigung des Paria-
s' ^^ D e , ^ " " " " ' MajorUätspartei allsgegangen

"^luas. ^'" haben "der damit bewiesen, dass
z , ^ , ^.^taatspartei sind.
ö ^ " ^ " " r Tngblatt" fordert die nicht-
3 " s u b̂  57" " ' ^ ' " NlmclM Weise ihren guten
i t ^ c t e . ' " " . ' " l und in unzweideutiger That zum

"l Obst, . . "«" ' , dass sie die Fortsetzung der ver-
^ ^ ' . I . i ^ " " ^ w o l l e n .
t " 3 " t>rr ^ " ^ b r " erklärt, die Czttlien feien nicht
5zM) dnr^ ? ' ^ '̂  t<„,t i)i'ix. I h r Vorgehen luird
^ ^ - ^ ^ M d e u t s c h e n veranlasst. Wenn aber

diese isoliert wären, so würden die (Pechen gewiss
nicht das Odium der Arbeitsstörung auf sich nehmen. ^

Die „Dentsche Zeitung" begrüßt das Votum der
Obmännerconferenz als ein zeitgerechtes. Die All^
deutschen müssten anch einsehen, dass sie nur den
CzectM in die Hände arbeiten.

Das „Neue Wiener Journal" erblickt in der Ar>
beitslosigkeit des Parlamentes eine der Ursachen der
nilgemeinen Arbeitslosigkeit und fordert, dajo der
Neichsrath die von ihm abhängige Ursache zuerst bê
stitige.

Dir „Oesterr. Volkszeitung" sieht in den ernsten
Worten der Obmännerconferenz den Vewew dafür,
dass die deutschen Parteien sich des kritischen Stander
der Dinge bewusst sind. Ohne ein ordnungsmäßig zu-
stände gekommenes Budget sei auf eine Besserung
der Zustände in Oesterreich nicht zu hoffen.

Die von der Obmäunerconferenz der deutschen
Parteien der «inten beschlossene Resolution lautet-,
„Die Gestaltung der parlamentarisclM Verhältnisse
seit Wiedereinberufung des Reichsrathes erweckt die
begründete Besorgnis, dass eine planmäßige und
rechtzeitige Erledigung der wichtigsten Parlamentärs
scheu Aufgaben auf das ernsteste gefährdet werde, ins.
besondere stehen wir neuerlich vor der unmittelbaren
Gefahr, dass das Parlament den Staatsvoranschlag
nicht zeitgerecht erledigt und damit sein wertvollstes
Hiecht preisgibt, seine vornehmste Pflicht nicht erfüllt.
Angesichts dieser Sachlage erklären die in der deut«
schen Obmännen-onserenz vereinigten Parteien, dass
sie bereit uud entschlossen sind, sich mit vereinten
Kräften für die Ermöglichuna, einer ordnungsmäßigen
Erfüllung der Aufgaben des Neiä>sratl)Q5, darunter
in erster 5/mie für die rechtzeitige Durchberathung des
Staatsvoranschlages, einzusetzen und sich zu diesem
Vehufe auch einer erhöhten Anspannung der parln-
mentarischen Arbeitskraft zu unterziehen."

Griechenland.
Der seinerzeit gemeldete Conflict zwischen dem

griechischen Marine»Ministerium und dem obersten
Rechnungshöfe beschäftigt, wie man aus Athen be.
richtet, andauernd die öffentliche Meinung. Den Ge«
genstand dieser Meinungsverschiedenheit bildete die

Weigerung des obersten Rechnungshofes, die Bezüge
der dem Ministerium attachierten Officiere, welchen
die Einschiffungsgehalte zugesprochen waren, an»
zuerkennen, weil er diese für ungesetzlich erachtete. Die
Angelegenheit wurde dadurch beigelegt, dass der
Marineminister erklärte, er übernehme die Verant-
wortung für diese Gehalte und werde die ^rage vor
die klammer bringen. Nunmehr ist zwischen denselben
Behörden über eine ^rage gleicher Art eine Differenz
aufgetaucht, die dazu führte, dass der Präsident des
Rechnungshofes und der Marineminister persönliche
Beschuldigungen gegeneinander erhoben. Die ösfent.
liche Meinung neigt sich der Auffassung zu, dass die
gegen den Marineminister so überaus feindselige
Haltnng des Rechnungshofes in persönlichen Vex«
hältnisslii ihren Grund habe, was auch der Marine»
minister in den Interviews, welche er den Vertretern
verschiedener Blätter gewährte, hervorhob. Eine Wir«
lung dieses Zerwürfnisses ist der Durchbruch der Er»
kenntnis, dass der Rechnungshof eine zu weitgehende
Competenz besitze, und der Ministerpräsident Theotolis
hat bereits angekündigt, dass er in der nächsten
.Uammerfession einen Gesetzentwurf zum Zwecke einer
Einschränkung der Vollmachten des Rechnungshofes
vorlegen werde. Gegen diese Absicht des Minister«
Präsidenten wurde umsoweniger Widerspruch laut, alö
man die Langsamkeit tadelt, mit welcher der Reck)«
mmgshof feinen Aufgaben nachkommt und gegen ihn
mannigfach gerechtfertigte Magen erhoben werden,
und die Conflicte mit dem Marineminifter nicht dazu
bcitragen. das Ansehen des Rechnungshofes zu er«
höhen. Man erwartet, dass nach Genehmigung des
von der Regierung angekündigten Gesetzes der Rech«
mmashof mit größerem gleiße seineu Arbeiten ob«
liegen werde. Dadurch werde cmch der Staatsschatz
vor mitunter beträchtlichen Verlusten bewahrt weiden,
während er jetzt feiten Gelegenheit erhält, seine Rechte
zu vertreten.

Politische Ueberficht.
La ibach , 26. October.

Das „Il lustr. Wiener Extrablatt" legt dein Ve>
suck)e des Großfürsten M i c h a e l von Russland bei
Sr. Majestät dem ,Ua iser in der Ofner Burg große

Feuilleton.
Typhus.

^ den. N" ^ " o » , Nschechoff.
ei, "'N Scs " ' ^ " von I . von Immen dors.)
^ ! " 6o,ch""!!^ae St. Petersburg.Moskau saß in
^ ? ^ i l ) l n a., " ^ " " c h r r dlr junge Lieutenant
^ ^ ch'oich« " " b " " n alter Mann mit rasiertem
'l"n,p öen N. ? ' ^ " ^ ' °dor ein Schwede, lvelcher

l "ber l.g hindurch an einer Pfeife fog und

^Lf " " ; ""n der Mariue . . . er ist Marineur
^ ? " ^onstadt. Wozu fahren Sie nach

H^nr dort.«

' t̂er.« wohne bei meiner Taute und meiner

!' h ^ ü l Cruder ^
t> has^lilie „ '/ ""eh Officier, Marineur, aber

<^l" ' " hat eine ivrau und drei W,-

" b " "was nach und lachte
I''^??'rmlchte ' r"'.''''" "H^ i " hervorstieß und
^ w / , ^ r n i ^ ' "beiriechende Pfeife nusblies.
< > ? i t U 'vohl war, tonnte nur mit großer

beantworten. Er hasste
l Hai ̂ ' t es . . ' ' ' ' Nmizer Seele. Er träumte öa-

X .'u r e ^ ' l i ' " ^ Nlinnnende Pfeife al.s
< ' ^ y H H lie zum Auster hinaus.

^" lelbst aber in ein ondereö Coup̂

„Ein widerliches Voll, diese Letten", dachte er.
„Gänzlich übcrflüffig, gar nicht nöthig, ein widerliches
Volk, nimmt nnr anderen den Platz in der Welt weg,
lvozu sind sie?" ., < «. .

Diese Gedanken machten ihm den Kopf ganz
schwindlig. Um das Gleichgewicht herzustellen, wandte
er sich im Geiste den Italicnern und Franzosen zu.
Dabei tauchten Vorstellungen von Eleganz, unan-
ständigen grauen und ausländischen Gravuren, die
daheim bei der Tante über der Eommodc hiengen,
phantastisch in ihm auf.

Der juuge Officier suhlte jich überhaupt in einem
nicht normalen Zustande. Er war nicht imstande, seine
Züße auf die Bank zu legen, obgleich er dieselben
allein zur Verfügung hatte, und fich auszustrecken.
Sein Mund war trocken, er hatte einen schlechten
Geschmack, er fühlte eine schwere Betäubung im Nopfe:
e5 fchien ihm, als jagten sich unter seiner Schädeldecke
die Gedanken, und wirre Bilder verfolgten ihn von
Gegenständen und Menschen, über die alle ein Schleier
glbreitet war »vie ein Nebel in der Nacht. I n diesem
Durcheinander seines Gehirns hörte er fortwährend
wie im Traume das Geräusch von Stimmen, das
Rollen der Räder, das Zuschlagen der Waggonthüren,
die Glocke, das Pfeifen des Conducteurs, das Laufen
der Meuschen auf den Stationen. Schnell und ,m>
bewusst lief die Zeit an ihm vorüber, und deshalb
schien es ihn«, dass der Zug alle Minuten in einer
Station anhalte und von außen metallisch Stimmen
erschollen:

„Ist die Post fertig?"
„Ja, sie ist fertig!"
Es war ihm, als lame der Heizer zu oft in daö

6o„p<<. m" das Thmlwntt t^ zu hrlehm; dok Säulen

der entgegenkommenden Züge, das Tosen der Räder
auf den Brücken hörte er ohne Unterbrechung. Das
Sausen, das Pfeifen, der Lette, der Tabatrauch, aü
das mifchte sich zu einer Phantasmagoric, derm
nebelige Bilder sich kaleidoskopisch veränderten, zu !
formen, die einem gesunden Hirn niemals ersä>emen. ^
Sie drückten auf Mimow wie ein entsetzlich Alp. I n
ungeheurer Erregung hob er den fchweren 5iopf uud
blickte in die Laterne, in deren Lichte Schatten und «
dunkle flecken schwammen. Er wollte um Wasser >
bitten, aber die vertrocknete Zunge war wie gelähmt,
und kaum hatte er noch genügend straft, auf ^
fragen des Letten zu antworten. Er wollte sich l
qucmer legen, um zu schlafen, aber es gelang il,
nicht: der Lette schlief mehrmals ein, wachte wiedl
auf, zündete feine stinkende Pfeife an, wendete sich i>,
ihm mit seinem „Hah", schlief wiederum ein. Tr^
aller Anstrengung konnte der Lieutenant feine ^ i i i .
nicht auf die Bank bringen und in leiner Weife du
verschwommenen Bilder von seinen Augen vcrscheü
chen. I n Spirow stieg er aus, Wasser zu trinken, m>
fah dort, wie die Reisenden um den Tisch sahen un>
eiligst aßm,

„Wie können die ch'en!" dachte er, indem
trachtete, die mit dem Bratengeruche durchschwm'""
Luft nicht einzuathmen und auf die tauenden
nicht zu sehen — das eine und das andere war ihm
zuwider bis zum Ekel.

Eine hübsche Dame führte ein lautes Gespräch
mit eincm Officier i n rother Mütze und zeigte bl>
Lachen Prachtdolle weiße Zähne. Sowoh l dcv> Laä,
ünd die Zähne, wie auch die ganze Dame erweckte >
N l i m o w dasselbe Gefühl von Ekel wie der Schinl
»md die aeröft»lr,l Vot»lettsn l,»,j ix,»», Gp«Uetijche i



Laibacher geilung Nr. 248. 2054 26. Oc towMl^ .

Bedeutung bei und gibt der Erwartung Ausdruck,
dass die Erörterungen, die bei dieser Gelegenheit statt»
finden werden, zur Befestigung des freundschaftlichen
Einvernehmens zwischen beiden Reichen, sowie zur Er«
Haltung des Weltfriedens beitragen dürften.

Die „Neue Freie Presse" vindiciert dem bevor«
stehenden Besuch des Königs G e o r g von Griechen«
land beim Kaiser F r a n z J o s e f nach den Ereig»
nissen des heurigen Jahres eine erhöhte Bedeutung.
Er erscheine als eine Ergänzung der Entrevue mit
dem König von Rumänien in Abbazia und bilde eine
neue Bekräftigung der zwischen Oesterreich'Ungarn,
Rumänien und Griechenland bestehenden Entente,
welche die Aufrechterhaltung des Friedens auf der
Nalkanhaloinsel zum Zwecke hat.

Die „Reichspost" beklagt es. dass d a s C u l t u r .
n i v e a u im A b g e o r d n e t e n h a u s e so tief ge>
funken sei, wie dies in der Debatte über die Vorfälle
in Lit tau zutage getreten sei. Solange sich nicht eine
Parteien-Majorität im Abgeordnetenhause bildet, die
um der höheren Allgemein'Interessen willen Paria»
mentarische Produktionen solcher Art energisch hindert,
sei an keine wirkliche Gesundung des Parlamentes
und des konstitutionellen Lebens in Oesterreich zu
dtmken. — Die Debatte über die Vorfälle in Littau
befprechend, meint der Prager „Las", keine der bethei«
ligtenParteien habe hiebeiEhre eingelegt.Dass sich der
jungczechische Club zur Einbringung eines Dringlich-
keitsantrages in dieser Sache entschloss, sei wohl nur
als ein den Massen dargebrachtes politisches Opfer
anzufehen und theilweise auch auf den Umstand zu«
rückzuführen, dass dies einer Littauer Deputation
versprochen wurde. Der Erfolg sei aber ausgeblieben.
— Auch „Hlas" bedauert, dass die czechische Sache
iiberflüfsigerweise eine Schlappe erlitten habe. Man
sollte sich überhaupt vor Uebertreibungen hüten und
keine Behauptungen auf die parlamentarische Tri«
büne bringen, die sich hinterher als unrichtig heraus«
stellen.

Die Constituierung des Clubs der deutsch«
f o r t s c h r i t t l i c h e n L a n d t a g s a b g e o r d -
n e t e n B ö h m e n s findet am 3. November statt.

„Närodni Listy" machen dem Ministerpräsidenten
t.en Vorwurf, dass er das p a r l a m e n t a r i s c h e
A r b e i t s p r o g r a m m ohne Zustimmung des cze«
chischen Clubs festgestellt habe; ohne diese Iustim«
mung werde jedoch das Programm beschriebenes Pa«
Pier bleiben. Was speciell die abgekürzte Berathung
des Staatsvoranschlages betreffe, so möge es sich die
Linke, welche drei Jahre hindurch durch Obstruction
die ordnungsmäßige Feststellung des Budgets hinter-
trieben hat, ein für allemal gesagt sein lassen, dass die
Vertreter des czechischcn Volkes nicht gewillt seien, sich
ihrem Dictate zu fügen. I h r wie der Regierung müsse
gezeigt werden, dass das czechisclje Volk nichts ver«
gessen und viel gelernt habe. — An anderer Stelle
kommt das Blatt neuerlich auf den Plan zurück, alle
slavischen Parteien des Abgeordnetenhauses zu ver«
einigeil, und erklärt alle dahin zielenden Vestrebun«
gen für aussichtslos. Die Polen hätten niemals
wahres Interesse für die slavisch Solidarität an den

Tag gelegt und würden auch jetzt nicht dazu zu be«
wegen fein, das warme Plätzchen in der Nähe der Re-
gierungsbank zu verlassen, um sich der Opposition an-
zuschließen.

Einer Meldung der Blätter zufolge hat die
Wasserstraßen«Commission der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r im Einvernehmen mit dem Arbeitsmini'
sterium das Programm festgestellt, wonach für das
Project der C a n a l b a u t e n 50A und für die Ver-
besserung und Vergrößerung der S e e h ä f e n 158
Mill ionen Francs ausgegeben werden sollen.

Aus Newyorl wird berichtet: !MX) Mann, sammt-
liclje Panzerkreuzer sowie 26 Kanonenboote wurden
nach Samar dirigiert. Trotzdem wird ein Umsich»
greifen des A u f s t a n des de r P h i l i p p i n e r
nach Leykte und Luzon befürchtet. — Die philippinische
Junta in Hongkong proclamierte General M a l v a r
als Nachfolger Aguinaldos.

Nach einer der „Pol . Corr." aus St . Petersburg
zugehenden Meldung sind die Gerüchte bezüglich der
Absendung einer besonderen chinesischen Gesandtschaft
nach Nussland behufs endgiltiger Regelung der
M a n d s c h u r e i ' F r a g e nut dem russischen Min i -
sterium des Aeußern unzutreffend. Die diesbezüglichen
Verhandlungen werden vielmehr zwischen der russi-
schen und chinesischen Regierung direct einzig und
allein unter Vermittlung des russischen Gesandten in
Peking, Herrn Lessar, gepflogen. — Der „Times"
wird aus Shanghai gemeldet: Ein amtlia>s Tele-
gramm aus Wutschang besagt, der Kaiser habe den
kräftigen Einspruch des Vicelönigs Tschangtschitung
und der anderen Vicekönige des Südens gegen den
Mandschurei' Vertrag mit der Frage beantwortet,
welche Mittel die Vicetönige zum Widerstände gegen
Russland anzuwenden vorschlagen, und welche Au3-
ficht auf Unterstützung seitens Englands und Japans
bestehe. — Wie der „Standard" aus Shanghai meldet,
habe Junglu in einem geheimen Berichte an Li»Hung>
Tschang geschrieben, die Kaiserin - Witwe hege den
dringenden Wunsch, in freundschaftliche Beziehungen
zu Russland zu treten, das versprochen habe, all«.'
fremden Angriffe zu verhindern und die Kaiserin»
Witwe in Peking zu beschützen.

Aus T e h e r a n wird der „Daily M a i l " die Ent«
deckung eines ernsten, weit verzweigten (5om>
p I o t e s gegen das Leben des S cha h 5 v on P er °
s i e n gemeldet. An der Spitze der Verschwörung stan»
den zwei Brüder des Schahs, dessen Schwiegersohn
und der Großvezier. Die beiden Brüder wurden zu
lebenslänglicher Verbannung, der Schwiegersohn zum
Tode verurtheilt, aber auf den: Schaffot begnadigt
und die Todesstrafe wurde durch einen Ferman des
Schahs in Auspeitfchung umgewandelt, bis er die
Namen aller Mitverschworenen angegeben hatte. Ein
Favorit des Schahs war ebenfalls an den: Eonrplot
betheiligt; auch er wurde auf dem Schaffot begnadigt.
Ein Flügeladjutant des Schahs wurde in Ketten ge«
legt und in den Kerker geworfen. Die Mitglieder der
revolutionären Partei, unter denen sich hochgestellte
Priester befinden, dürften alle entweder enthauptet

« 1 ss.;,ie strew
oder lebenslänglich eingekerkert wcrdm. ^ ' " ^ M '
Unterfuchung ist eingeleitet worden. I n der
rimg von Teheran herrscht grips' ^"" '? ^ - ^

Tagesneuigleiten. ^
— ( G e i s t e s l r a n ! h e i t u n ! e i den ^ s s H i ,

i n n e n ) ist der Titel eines Aufsehen "regend" ,H>
den Professor Zimmer in bei „Chiistl. Welt ° ' ^ B
hat. Er berichtet, es sei ihm beim Gesuche, " ' ^ u » '
Irrenanstalten aufgefallen, dass ..veMltmsmaß'U ^ ^
emst erlranlte Lehrerinnen unter den Geistes"" ^ ^ -
fanden." Diese Beobachtungen gaben ProfeM A . A » ' "
anlassung, eine Umfragt bei sämmtlichen A " , ^ z,i ^>
Deutschland. Oesterreich, der Schweiz und " "> ' " " g M
anstalten, die zwar nicht von allen, jedoch von r ^ a»!
Bruchtheile beantwortet wurde. Das Resultat " ^ j ^
80 bis 90 weibliche Geisteslranle eine Lehre"" ^ ^»ei>
in Preußen nach der letzten Volkszählung °us I« ^ ^ psh-
eine angestellte ÜelUtrm entfallt, so ergibt M " ' h ,,!.
chische Gefährdung der Lehrerinnen ""ma» ' ^ se,"
als sie nach dem Durchschnitte der Frauenges«, ^ „ ^
würde. Noch schlimmer steht es mit den jungm ^ gM
in der Vorbereitung zum üehrerinnenberuse ^ „ M
sind nach der Ansicht des Professors Ziemer " ' ^ , M
sr sehr psychisch gefährdet als die Frauen ube y . ^ ^ , , b
gcnannte Autor erllärt weiter: „Wenn TeiePY"" ^ b " '
Verkäuferinnen nervös weiden, so nimmt das ^ c n
denn ihre Thätigkeit findet leine Resonanz ^ l b "
gemüthe. Aber wenn die üehrerinnenthatlgleu. " ^ >M
Sachen nach so recht dem Frauengemüthe ent p ^ yM
dieses ober jenes Unzweckmäßige in Aorbuom " ^< 3"
Übung gefährdet wird. dann gibt es auer
denken." „ ^ n i s t . ) " > .

Bezirksgerichte Iosefstadt, Wien. war ft't WW ^ „ „ h H
Strafsache gegen ben Taglöhner Thoma H " ^ M H
welcher beschuldigt erschien, an emem Meb "y .^ ^ „ M
röhren theilgenommen zu haben. Horal WM" ,^ ^ss?
aufgefunden und dem Gerichte lam M / " ' . ^ ha°'
s.ch'in seine Heimatsgemeinbe nach Mahren . ^ H
Eine dorthin gesendete Vorladung l°w ^ » M r zu "°
dem Vermerl ..Adressat gestorben"
Gerichtssecretär Dr. v. Engel wendete ^ ° " M Zustc"" Z
di? Gemeindevorstehung in Pawlowetz. weA° , M M ^
üernahm. Zu der diesertage abgehaltenen ^ i / ^ ^
Thomas Horal erschienen. » t e r : Smd ^ ' ^eZ
bcr Thomas Horal? - Angell.: Ja. gew,s ^z
Richter: Wie lommt es denn. dass S " von ° . . ^ ^
storben bezeichnet wurden? - Angell.: D a s ' , ^ v e r t !
- Richter: Aber da steht es doch auf bew ^ g, ,
Angell.: Das weih ich nicht. Ich b " ' " " M h " ^ " , i
Lcben noch nie gestorben. (Heiterle.t.) " ^ u n b z " ^
ei.digte mit der Verurtheilung Horals zu ,

Stunden strengen Arrestes. , . . ^ u s ! " " ' ^
- ( E i n l a n g w i e r i g e s D n.e >> .^ ^ l s '

wird berichtet: Ein bemerkenswertes Sabe duN ^ ^ ^
Gute des Grafen Robocanacchi b" . ^ ° ° i,.i aus ̂  pf
worden, und zwar zwischen S'gnor G'>' ^ ^ . ^ ^ l !k° ihc
no und Lieutenant Re Rivera von der " " , ^ ^ ^
begann um 1 Uhr 10 M in . nachmittags und e ^ g n^
1--> Min . , dauerte also genau zwe, S " n ^.. ^acht«" ̂ e
»oiliben 72 Gänge
ganzen 20 Minuten aus. Obgleich "l io « . hieben,'>«
Stunde und 40 Minuten stachen und " 'n , ̂ ^ ^ hcl »^
sie mit leichten Verletzungen davon, ^ . ^ p f e c'N
Stunden machten die Secundanten dcn H a n b ^ ^
und die Duellanten schüttelten sich b a r a l ^ ^ ^ ^ .

Nahnrestaurants. Es war ihnl unbegreiflich, wie dem
Officier in der rothen Mitze nicht iibel wurde, bei
ihr zu sitzen und auf das gesunde, lachende Gesicht zu
schäum».

Er trank ein wenig Wasser und kehrte in den
Waggon zurück. Der Lettc saß nnd rauchte, die Pfeife
lllomm, und zeitweise klatschte es in ihr wie in zer-
rissenen Galloschen bei Regenwettcr.

„Hah", sagte der kette erstaunt, „was ist das für
eine Station?"

„Ich weiß es nicht", erwiderte Kliinow, indem er
sich niederlegte und den Mund fest zuhielt, um den
bcikenden Tabakdunst nicht einzuathmen.

„Uno in Twer? Wann werden wir in Twer
sein?"

„Ich weiß es nicht. Verzeihen Sie, ich kann nicht
antworten, ich habe mich heute erkältet."

T«r Lette klopfte seine Pfeife am Fensterrahmen
aus und sprach wieder von seinem Bruder, dem
Marinour. Klimow hörte ihn, nicht mehr zu, und mit
Sehnsucht dachte er an fein weickies, bequemes Bett,
an d,e Karaffe mit frischein Wasser, an seine
Schwester Kaschia. welche es so gut verstand, ihn zu
PNegen. chn wann einzuhüllen und ihm Wasser zu
rechen. Er lackMe sogar, als in seiner Einbildung
o.r Timer Pau vor ihm stand, um ihm die schlveren,
m beque.nen S t ^ e l auszuziehen und Wasser auf da^
Tischchen zu stellen. Es dünkte ihm, da s, we,m er
Nch nur ms Vett niederlegen und Wasser trwkcn

e i n u n ^ ^
„Fert ig!" antwortete eine tiefe Vassstimme.
Es war dies schon die zweite oder dritte Ttation

pon Spinn». Oollsthuntz solgt.j

Der gläserne Pantoffel«
Criminal-Roman von A rns t v o n M a l b o n ) .

<48. Fortsetzung.)

„Und wenn ich eZ leugne?" sprach Stella, mit
dem Trotze der Verzweiflung das Haupt erhebend.

„Dann lverde ich es an der Hand eines nntrüg»
lichen Indicienbeweises feststellen, dass Sie zweifachen
Mord begangen haben!" entgegnete er fest. „ I h r
Name, gebrandmarkt, wird die Spalten der Zeitun»
gen füllen, wird wiederhallen in dem Gezische! der
Salons, dem wüsten Geschrei der Spelunken —"

M i t grohweiten Äugen war sie seinen Worten ge<
folgt, ganz das Bi ld einer Wahnsinnigen.

„Und wenn — wenn ich bekenne?" entrang es sich
ihr jetzt in schier unnatürliäjen Lauten.

Victor war unwillkürlich einen Schritt zurück»
gewichen und ein eisiges Grauen schlich sich wider
Willen in sein Herz. Wenn dieses schöne und doch so
schuldige Weib jetzt wirklich wahnsinnig ward! Aber
schon die nächste Minute ernüchterte ihn gleichsam.

„Warum thun Sie dies alles? Warum verfolgen
Sie mich?" fragte Stella liebend.

„Weil der Gerechtigkeit Genüge geschehen muss!"
entgegnete er fest.

„Der Gerechtigkeit?" sprach sie ihm nach, die
Hände ineinander verschlingend und ringend. „O,
mein Gott, auch er, mein verstorbener Gatte, war ein
Diener derselben und er war mir ein milder Richter!"

«Er — der Präsident, er wusste um I h r Verbre-
chen?" rief Victor außer sich. „O, dann wird mir alles
klar — sein seltsam verändertes Wesen — sein Plötz-
m o r d e t ^ " " ^ s . e s Weib. auch ihn haben Sie ge-

"Und V i e w warf lick wjol»«' in K in«, N«.!^l „n>>

.. ^ jene lV
presste die Hände vor sein Ges'cht-.Er " "
nicht sehen lassen, dass H

Endlich hatte er die maclMe ^ " " " ,f ,>"d',„
ergriffen, niedergekämpft. Er n c h ^ " " l,g ' "
an Stella heran. M i t verhülltem N" ,
den .Assen. Er schüttelte sie rauh. Sie " ^

ja nie schwach bei Vcrübung p «nerv ^ s,W
ermannen Sie sich jetzt, da cs g" i , i ^ ,

Stella erhob das Haupt. „ ^ss te ! ' ;!
„Was wollen Sie noch von n"r< ^ 3" ^

vor. „Mehr als mein Leben habe,", ^
Nehmen Sie es!" ^ . . . ^ . bch"'" ^

„ I h r Leben? Ich fordere ^ " A ^ o n s ' ^ . ^
dieses fluchbeladene Dasein! S'e tm ^ ^ „ , ^ ^^^
Sie glauben, ich wolle Sie vero^ ^ ^ .
theile, ich biete Ihnen die Hand zur
kam ich!" , , g t ^ '

tor bitter hinzu, „sondern " " ' ^ b i l ^ ' ^ r e <
willen, der nur ein Schützer, em ^ ^,„ t»e" ^ i " /
geliebt habe gleich
Namens einer Familie "Men, " , ^ , I ä ) ' „5 z>
Verbrecher unter ihre Vlitglleder 3 ^ ^ u" § F
n,gstens' versllchen, Sie zn " " ^ 7 ^ , c h l " . . f -
können, nmss ich klar sehen, aaM " I ' O ^ ' ' K , >-
Vergangenheit betrifft. Ich
nen lernen, das die Quelle all " ^ ^ 1 " rM ' '
und das vielleicht noch a " ! ; ^ . ^ s 3' .
Ehrennamen meines väterlichen t's ^ ^

vermöchte!" ^ ^^iken^ " ,.nt> f"!3n
Stella richtete sich alls,

eine Stütze suchend; jetzt s " " ^ 5 ^ " ) < > a'
bar verändert, fast nur ein ^ her l ^
Gelbst, her «eahasten SchonheU.
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^nbura ^ ^ ^ " ^ e i n e r G e i s t c Z g e s t ö r i e n.) Aus
>"Bul ^ . " " d gemeldet: Die .Wltschersgattin Franz Henyc
^ u n ^ n ' Gestein ihre drei schlafenden Kinder in den
^ n n w ? 3 " ' ^ '^ " 'u^en als Leichen herausgezogen,
'""sendn ss^ , '̂̂  geistesgestörte Frau bor einen heran-

^ ^'icnbahnzug und wurde zermalmt.
^ l l N g ) M i , , ! ' " b u n g " ° " A r m s t r o n g u n d
bleute,, ys ^ " ^ " " ^ "ber die in London von den
Men N«,.s ^"chrong ^ „ ^ Orling veranstalteten inter-
> h ! beiick>i . « ^ " elektrischen Kraftübertragung ohne
M . ift 7 " / ' W'e nun der „Manchester Guardian" bc-
,> l>to„a m»! ̂ ' ^ ^ Erfindung so weit gediehen, dass
^ ohn, n "^ '"'^ ' ^en Apparaten die elektrische
.'^lomete^« ! c ^ " " " '^ ^wei englische Meilen (über
Aschen h /̂̂  ^'"fcrnung zum Erglühen und wieder zum

^ ^teisb,,^ ^ ' b ' r i s c h e E i s e n b a h n.) Wie man aus
°" sibirisch '^benchtet. l° l l die Absicht bestehen, den Nau
>, ' "ut Nücks^?'"' ^ " " Vollendung bis 1905 geplant
? ^ O m . ^ . ' ""^ ^'k vorjährigen Ereignisse in China
^ ^ l 2 / ° ' ^ " Mandschurei derart zu beschleunigen.
I ^ e . ^ ° ' ^ r l im nächsten Jahre fertiggestellt wer-

ü, ^bt lsbu. . s / ^ ^ " ^ bätte nicht nur vom culturellcn
!?'^ e i» / " " 'Hen . sondern auch vom politischen Gesichts-
!?he Nakn " " ^ " " " " Tragloeite. Wenn die trans,
Mand ein '"c " ° ^ t e r Zeit vollendet würde, so tonnte
s ^ g l e i ! .n ° '^ "ulitärische Macht in Port Arthur mit
. ben Et ^ . " " ? ' " k n . so dass das Gleichgewicht zwi-
^stelli nnd - ? " ' "iusslands. Japans und Englands

Dsten wo? ^cmflict zwischen diesen drei Staaten im
tt» " ( D e r w "lnausgeschoben würde.
!i> , ' ^ von > 1 ^ ̂  ' ^ " s h i n « to " ) Präsident Noose-
Ü. '̂schen ^''"'"eritanischen Zeitungen, besonders den
Ti ! ^ " All., ^."'gegriffen, weil er einen Neger, den
!Ü< Fladen ^ ^ ' M°shington. im Weißen Hause zu
H« 'heri w, s ' 6m im Süden erscheinendes Blatt
>X?? speise« ' ! ^ " ' " ^ Privatmann, lönne mit so vielen
l°ll«'!''°in!sch'e e. ^ ' " ° " e . "ber nicht, solange er Präsi-
" ^ l ! ° " lhn m, /v ' ' ^ " '^ ^ ^ « " n gemein zu machen, so
V " N l i i t t / s I ^ " Gesellschaft ausstoßen. Die
^>N ̂  Pras'^ '" " ' ^ lo streng und betrachten den
">il/ ""d Uuls^' '" " ^ " n neues Zeichen seiner Oria>
H ?»°tbe, ° ̂ ?'«'N'eil. Thatsächlich ist seit der nun-
>̂>l!>! schöpf , ' " M " Liliuokalani von Hawa', lein far-
^l^ 'stat,. , . s, '^en 5̂ .ause zu Gaste gewesen. Wa-
^ 3 ^ i , ^ ^ b l n g s lein gewöhnlicher Mann. Er ist
^ ^ 9rof>»..^"!" eines in Tuslegee in Alabama be-
>? ' ' ha t ^ " ' ^ " ^ ^ für Ausbildung der Neger. I n
^^'°Nen ^ ?, "ber 50 Gebäude errichtet und ein auf
^ ' ^ n i e i n ^- ^wertetes Eigenthum erworben. Er

Redner und gelehrter Theo-
"H?es Eer ss' " ' " " ungefähr. Er wurde lurz voi

. ^ t t su/,'""Krieges in der Sclaverei geboren, das
^ i > e r ^ b u r t aberkennt er nicht.
> ' > l h , ^ ' ' ' ° ' s E r b e . ) I n Amiens starb lürz-
^ ^ ^ i ^ ^ ' ^ ^ . welche in ihrem Testamente be
?' i .^en,c,nl ^choßlater eine jährliche Rente von

^ ' Ferner sehte sie dem Thierarztc.
k ^ ^ i ter ?<,'' ^ " " e . 100 Francs jährlich für seine
5 'A l Spital s n " ^ " s für eventuelle Medicaments
> / ' l ? das n ' - ^ "ber nach dem Tode des geliebten
! > 5° durch ' ' ^sp ' ta l vu>, Amiens erhalten. Der
>z^> tde> , >w Testament der Herrin ein reicher
^ ' " l l n ^ ' N ! ^ bedenle nur. was «0 Centimes in
3°" ^ . ^"r lm,s" "'smachen. wieviel Milch und ötalbs-
^ t ! ^>'ch lebe,! , ' , " " ' ^ ' " ° M'ze .Natzcnfamilie hätte
^ o ^ ^ fr... ? " ' ' und wie erst ein einschichtiger
3 < 7 > s ° < "l'sche Erbrecht hat aber dem lachen
^ ? M " ^ l i c h v ^ / ' ' l s " sa^en. miauenden - Erben
5>?>> "". Aber^ ^ " ' ^ erkennt nämlich Thiere als
V d ° ^ r T l > d " aus ergaben sich noch andere Ver-
^X< l . ^ " Äc, I " ^ "häl t die 200 Francs per Jahr

Pflege des Katers abhängt,
solcherart das Legat nie.

inals erhalten, denn der Anheimfall ist an unerfüllbare Vor-
bedingungen geknüpft. Der arme Kater ist zum Hungertode
verurtheilt, es wäre denn. dass die Kammer ein Ausnahms-
gesetz für diesen Ausnahmslater schafft.

— ( D i e a m e r i k a n i s c h e n D a m e n . ) I n der
lchien Zeit haben, wie ainerilanische Zeitungen melden,
manche anglo-amerilanische Damen wahre königliche Kronen
als Diademe angenommen. Die der Mrs. Arable») Mart in
soll 5.000.000 M . wert sein. Mrs. Charles Yerls hat sich
ein Facsimile der Krone der Königin-Negentin von Spanien
machen lassen. Mr . Howard Gould trägt ein Diadem, das
i-ach den Kronjuwelen der Königin von' Italien angefertigt
ist, Mrs. John Jakob Astor und Mrs. Clarence Maclay
tragen Nachahmungen der Krone der Königin Alexandra.

Die französischen Schulsparcassen.
Vom Herrn t. l. Postsparcassen - Conlrolor Josef

Z ah n e r i n Wien erhalten wir einen Artikel über die Ein
richtung der französischen Schulsparcafsen. welchem wir
Nachstehendes entnehmen:

Der bekannte französische National-Oelonom M . de
Malarce hat von seinem „Handbuche über die Schulspar-
«ssen ill Frankreich" eine neue. dem gegenwärtigen Stande
del Schulsparcassenfrage Rechnung tragende Auflage ver-
anstaltet. Dem lehrreichen Werke, in welchen, die Gründung.
Einrichtung und gedeihliche Entwickelung dieser von Ma-
larce nach seinen Principien ins Leben gerufenen Institution
ausführlich geschildert erscheint, sind die folgenden Details
entnommen:

Die Anregung zur Einführung der Schulsparcassen
in Frankreich empfieng M . de Malarce in W i e n . wo er
als Delegierter der französischen Regierung aus Anlass dei
Weltausstellung im Jahre 1873 insbesondere die Wohlfahrts-
einrichtungen unserer Monarchie einem eingehenden Studium
unterzogen hat.

I n den» Pavillon ber ..Sparcassen" hatte Malarce ein
reiches Material über das Schulsparcafsenwesen vorgefunden
und hier drängte sich ihm die Frage auf, warum wohl diese
für die Erziehung der Jugend so nützliche Institution bis-
he. nicht jene Verbreitung gefunden habe, wie sie in» I n ^
teressc der allgemeinen Vollswohlfahrt wünschenswert wäre.

Deshalb habe er sich vorgenommen, die Einrichtung der
Schulsparcassen an Ort und Stelle in den verschiedenen
Ländern eingehend zu studieren und zu untersuchen, aus
welchen Gründen sich diese Idee mehr oder weniger noch in
dem Stadium einzelner Versuche ohne bestimmtes System
und präcise Organisation befinde.

Während seiner Mission hatte Malarce Gelegenheit,
mit dem Minister des Aeußern. Grafen Anbrafsh, mit dem
Finanzminister Freiherrn de Pretis. mit dem Unterrichts-
minister von Stremaycr finanzielle, vollswirtschaftliche und
vollserziehliche Fragen zu erörtern; auch mit Franz Deal
halte er eine lange Unterredung über das Thema der Schul-

sparcassen.
Nach Paris zurückgelehrt, erbat sich Malarce von der

Regierung die Ermächtigung, das Wesen und die Einrichtung
der Schulsparcassen im Auslande genau zu prüfen und zu
ergründen. Malarce fand, dass die Echulsparcassen in allen
Landern, welche er im Laufe seiner Mission besuchte, trotz
des überall anerkannten erziehlichen Wertes dieser Institu^
lwn infolge anhaftender Organisationsmängel nur wenig
verbreitet waren.

Ausgerüstet mit den gesammten Erfahrungen und vor-
ausgegangenen Studien, unterzog sich Malarce im Jahre
1«74 aus freier Initiative ber schwierigen Aufgabe, den
Schulsparcassen auf Grundlage der von ihm aufgestellten
Principien in den Schulen Frankreichs Eingang und Ver-
breitung zu verschaffen. „ . ^ ^ .

Ohne gebieterischen Zwang, sondern bloß durch sym.
pathische Intervention ber Negierung, durch bewunderungs-
würdiges, freiwilliges Zusammenwirlen der Lehrer, der
Vollsschulaufseher. der Inspectors der Akademie, der Ge-
neialräthe. Präfecten und Bürgermeister, hat diese Inst i tu.

V ^ 'l)^^""s ihrm Augen
^ ^ ^ " wölbw: sich stolz, als su'.r.

X ? ^ ' k i i^ ' ' " ich hassen, mich verdammen.
^ ^ , V " U n s , ^ u ' nnch nicht. Eine nnseline

^ m > d e n ^ " " ' . ' " " 5 'ch >Vmen 1 " fassen
1 !^ " > ^ E i , ^ " "Nr, das5 ich die Wahrheit

^ ' ^ n ^ / ^ b cu?"' ' " ' ' " " 5lmen awnben!"

^ ^ ^ i ^ ! " ^ " ^ fri'lieren Verhältnisse. Der
^''T> ' " ' " ^msw' losiglei t ,

' < ^ 7 ' un, ""^' l t l>, neue Neltmnttel mch

' ^ ' " " r > " Nl.'n'.. '' ^ " Schande .zn en<
" " freund meine.

> > ü > ' d,rm^ ^ ""ine H"nd! Mcin
"^ ^i7/l unk b.n. "".tenant lwn Neden

' < "N ^ ' ' ' ' « ^ ^ ' ! ' ^ ' 5"ene Mchworen-

l l ^ < ^ ^ ^ l s c l , i / ^ . u Vat.r jene nna,eschliche
^d^^^m^^^Neine^
' > ? ' . ^ ^ ' " l ' ^ . , ^ ' ^ ' l l l ' n Wechsel. Oberst

^ " ' ^ l . ^ U"d,n w , ^ ^ ' ' er wusste, daso
^ ^ er .7 verhehlte e.
^ ^ - " " A voll und gm,z lu>

nilhen wcrdr, die er über nieinen Vater besah. Ich
bat, ich lveinte, ich lämpf^ um mein GIncl — da sank
mein Vatl'r lwr nur nieder und beschwor mich, ihn
dor der Schande zu retten, nnd — ich war besiegt -
ich brach meinen Schwur nnd ward die Gattin des
Obersten Blendheim. Lieutenant von Reden verfiel in
eine schwere Krankheit, sein ^l'ben lam in Gefahr-
endlich nenac' er. (5r hatte »ur Nlilncht, mich der Tren-
losissteit beschuldigt, dns5 ich schwach geNwrden sei und
nicht lieber da5 :'lergste ertragen, aw unser GNick.
unsere ^iebe geopfert hätte. Seiue Vorwürfe hatten
mein ohnehin trnbe5 î ov noch erschwert. Nach seiner
Genesnng ward dao andere. Alfred von Reden wusste
trotz der Wachsamteit meines eifersüchtigen Tyrannen
mir heimlich Briefe zukommen zu lassen. Ein Bursche,
der friilier bei ihm gewesen, Wenzel Kauer, ein sehr
branchbarer Ml-nsch, kam in den Dienst des Obersten
a l ' Ttallbnrsche. Er schien Lieutenant von Redeu ganz
ergeben, Wenigsteno bante Alfred auf s îne Treue, uud
^auer veriuittelte den brieflichen Verkehr zwischen
nn" Alfred hatte mir geschworen, sich ^uni< zu be-
gnügen. Er wollte nur zuweilen von mir holen nnd
so in Verbindnng mit mir stehen, um da» freudlose
Dasein weiter ertragen zu können. Wir hatten uus
früher siew und viel geschrieben. 5ch hatte nicht das
Herz, ihm diese Bitte abznschlagm: war es doch nur
ein geringer Ersatz für das. wao mm germibt worden
war Die Briefe wnrden immer gleich verbrannt; eine
Entdecknng schien also unmöglich. O. wäre es dabci
geblieben! Toch es lmn cin Tag ^ ein Ta« des Un-
uliuls, de^ Vrrdcrbrn^" (Iol»l,tzun, folgt.)

iion in Frankreich Erfolge aufzuweisen, welche die Resultate
cu.berer Länder beiweitem übertreffen.

Die Schulsparcafse ist in Frankreich eine facultative,
auf dem guten Willen der Lehrer und Schüler beruhende
Einrichtung. ..Die Ausübung des Schulsparcassendienstes"
— äußerte sich ein Lehrer — ..benimmt mir während einei
Woche nur eine halbe Stunde Zeit, aber ich bin bereit, hie
für cine volle Stunde zu widmen, fo sehr weih ich die guten
Wiilungen dieser Einrichtung zu schätzen."

Den Eharattcr und Zwecl der Schulsparcafsen - I i i
stilution erllärt Malar« in trefflicher Weife folgendermaßen^

„Wenn Sparfamteit eine Tugend ist. wenn es lobenb
wert ist, schädlichen oder ungesunden Lockungen zu wider
stehen, »oenn dieser zur Gewohnheit geworbene Widerstand
dazu dient, die Seele zu befestigen, sollte diese moralisch!
Turnübung bei leiner Erziehung fehlen, die nicht nur bit
Vildung des Verstandes, fonbern auch die des Eharatterb
zum Zwecke hat.

Wenn das Ersparte, d. h. der Ueberschuss der Pro-
duction im Vergleiche zur Consumtion, der Ueberschuss bei
Einnahme im Vergleiche zur Ausgabe das Hauptmittel ist.
den Wohlstand sowohl ganzer Nationen als jedes einzelnen
zu heben, weil die Menschhheit in ihrem ursprünglichen Zu-
stünde geblieben wäre. wenn die Menschen ihren Erwerb
gleich wieder verbraucht hätten, sollte den bindern die Spar-
scimleit. als eine wichtige Gewohnheit jedes einzelnen
Menschen, gelehrt werben. (Schluss folgt.)

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( B e k a n n t g a b e de r A l l e r h ö c h s t e n Z u -

f r i e d e n h e i t . ) Seine Majestät der K a i s e r hat ge
stattet, dass dem lais. Nathe Narl H a v n i l , Gemeinde
vrrsteher in Krainburg, anlässlich des fünfzigjährigen Be-
standes ber Centralanstalt für Meteorologie und Erd-
magnetismus der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werbe.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . ) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Obersten Benedict E m m c r t , Eom-
mandanten bez» Landwehr-Infanterie-Negimentes itlagen-
furt Nr. 4, den Orden der eisernen Krone dritter Elass« zu
verleihen geruht.

— ( D i e W ü n s c h e des A b voc a t en st a nbes . )
Iustizminister Freiherr v. Spens-Booben hat das von der
ständigen Delegation der österreichischen Advocaienlammeri,
gewählte Comite zu den bereits im Sommer in Aussicht
genommenen Conferenzen für den l!. November in das Justiz
Ministerium eingeladen. Den Gegenstand ber Berathung wei
den die Wünsche und Beschwerden des Advocatenstcmdes bil
dcn. welche dem Ministerium in einem vom Comitö aus
qecnbciteien Memorandum vorgelegt worden sind. Die (5on-
fnenz findet unter dem Vorsitze des Iustizministers ftatl,
und werden an derselben nebst den Functionären des Justiz-
Ministeriums folgend« Advocate» theilnehmen: Dr. i ta r l von
Fcistmantel. Dr. Edmund Benedilt. Dr. Jul ius O fn t l .
Dr. Alois Nuiiöla. Dr. Julius Sylvester. Dr. Friedricli
Pacal. Dr. Zbenlo Schücker, Hr. Friedrich Klob. Dr. Otto
Freiherr v. Praxät. Dr. Alois Schlosser. Dr. Emil By l und
Dr. Adam Doboszynsli.

— (1- D r . L e o n h a r d tt l o f u t a r.) Samstac,
abends nach 10 Uhr starb hier plötzlich der hochwürbige Herr
Dr. Leonharb >t l o f u t a r , Iubclpriester, infulierter Dom
piopst, Studicndirector der theologischen Diöcesan - Lehr
anstalt. Inhaber des Ordens der eisernen Krone ^ 1 . Classe
und Ritter des kaiserlichen Franz Josef-Ordens. 82 Jahre
all. — Der Verblichene war zu Neumarlll in Krain am
6, November 1819 geboren und wurde am 27. Ju l i 184^
zum Priester geweiht; viele Jahre wirkte er als Professor ber
Theologie, dann wurde er 1888 zum Propst an ber Käthe-
drallirche zu Laibach ernannt. I n den siebziger Jahren
fingierte er als l. l. Bezirls-Schulinsftector, später war er
bis Ende des Jahres 1900 Mitglied des l. l. Landesfchul
rathes für ttrain. Das Leichenbegängnis wird morgen um
9 Uhr vormittags von der hiesigen Domtirche aus nach Samt
Christoph stattfinden. l i .

— ( B e i m l . l. V e r w a l t « n g s g e r i c h t s h o f e )
wird am 2. November eine Beschwerde des Johann Remigar
in Log wider die l. l. Landesregierung in Laibach wegen b r̂
Wahlen in den Laibacher Morastcullur-Ausschuss zur Ver-
handlung gelangen.

— (Pa n o r a m a I n t e r n a t i on a l.) Diese Kunst-
nusstellung bringt in ber laufenden Woche eine Serie von
Ansichten aus Lyon. Marseille und Boulogne am Meere. Die
Bilder zeichnen sich gleich den vorangegangenen durch eine
erstaunliche Plastik und Naturwahrheit aus; überdies sind
mit glücklichem Griffe die fchönsten Punkte der drei erwähn-
ten Städte zu einem wirkungsvollen Ganzen vereinigt, das
unbedingt von jedermann mit Interesse besichtigt werden
„,„ss. — I n der kommenden Woche werden 50 Ansichten von
E o n s t a n t i n o p e l zur Ausstellung gelangen.

— ( V o n ber t. t. C e n t r a l a n ft a l t f ü r M e -
t e o r o l o g i e u n d E r d m a g n e t i s m u s . ) Der M i -
nister für Cultus und Unterricht hat den Professor an der
Staatsrealschule in Görz Ferdinand S e i d l zum Corre^
fpondenten der l. t. Centralanstalt für Meteorologie und Erd
Magnetismus ernannt.

— ( W i p p a c h t h a l b a h n . ) Vor kurzem wurde bei
der Wippachthalbahn der 180 Meter lange Tunnel in d»'
Glmeinde Dornberg durchgeschlagen. (5s ist alle Aussicht vo>
honden. dass die Vcchn im Frühjahre dem Verlehre übei
geben werden kann.

— ( D ! e S ch l u sö p r ü su n gen a n de>r l r a i m
schen Acker b a u schu le i n S t a u d e n ) finden an,
.'N. d. M . vormittags von 9 Uhr an statt. —<<—

— (Ccha r l a chepi dem ie.) I n den Ortschaften
Hof und Untenoalb sind k Personen, und iwar 4 «mt.,s
i n U l t t l zwischen 9 und 11 Jahren und 2 Mädchen ,m « " "
vl»i N U„b 24 Iahl tN. an Vch<"lach " l r an« . —^
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* ( F e u e r » b runs t . ) Am 23. o. M . lam m Prelog.
Gemeinde Jauchen, politischer Bezirk Stein, in dem mit
Etroh eingedeckten Hause des Ialob Konjar infolge mangel«
hafter Construction des «auchfanges ein F«uer.zum Aus-
bruche, welches in kurzer Zeit den Dachstuhl sammt allen
dort befindlichen Futtervorräthen einäscherte. Das Feuer
ergriff «mch das anstoßende Nachbarhaus, doch gelang es
dem thatkräftigen Einschreiten der Insassen von Domschale
und Jauchen dieses zu retten. Der Schaden beträgt 1500 X .
di< Versicherungssumme 600 X . Während des Brandes ver-
suchte Jakob Konjar in seiner Verzweiflung, sich in der nächst
dem brennenden Haufe befinblichenHarfe zu erhängen, wurde
jedvch rechtzeitig bemerkt und an der Ausführung seines Vor-
habens verhindtert. —r.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
politischen Bezirle A d e l s b e r g (41.912 Einwohner)
wurden im I I I . Quartale l. I . 59 Ehen geschlossen. Die
Zahl der Geborenen belief sich auf 391, jene der Verstorbenen
auf 245. welch letztere sich nach dem Alter folgenderweise
vertheilen: bis zu 5 Jahren 122. von 5 bis zu 15 Jahren 12,
don 15 bis zu 30 Jahren 15. von 30 bis zu 50 Jahren 26.
von 50 bis zu 70 Jahren 35. über 70 Jahre 35. Todes-
ursachen waren: bei 23 angeborene Üebensschwäche, bei
54 Tuberculose, bei 3 Lungenentzündung, bei 8 Diphtherie,
bei 15 Keuchhusten, bei 5 Scharlach, bei 3 Typhus, bei
15 Ruhr, uei 5 Onolora intarNurn, bei 4 Gehirnschlag-
fluss, bei 5 organische Herzfehler, bei 4 bösartige Neubildun-
gen, bei allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Ver-
unglückt sind 5 Personen (1 ertrunken, 4 durch Sturz). —
Selbstmorde ereigneten sich 2, dagegen kam weder ein Mord
noch ein Todischlag vor. —o.

— ( Z u m F re m de n v e r t eh re.) Die Sommer»
frische W e i ß e n f e l s zählte heuer 93 fremde. P«k ien
— 102 männlich« und 76.weibliche, zusammen 178 Per-
f»nen —!- von denen dortselbst 27 bis zu 3 Hagen, 18 bis zu
? Togen. 20 bis zu 14 Tagen. 38 bis zu drei Wochen. 17 bis
zu 4 Wochen. 15 bis zu 5 Wochen. 20 bis zu 6 Wochen, unv
23 iiber 6 Woche» verblieben. Von diesen Fremden waren:
25 aus Kram. 83 aus anderen österreichischen Provinzen,
1 i aus den üälldern der ungarischen Krone. 4 aus Bosnien
und der He«tgovina, 14 au5 dem Deutschen Reiche, 36 aus
Italien und 1 aus England. Auf den dortigen,Seen stehen
6 Schiffe zu« Verfügung. ^ o .

— < F r e q u < n z deS C u r o r t e s T ö p l i t z i n
. U n t e r l r a i n . ) Heuer war im Fremdenzuzuge nach
fHbplitz wilder eine erfreulich« Steigerung zu verzeichnen. I n
der- Saiso» v«m 1. Mai bis 15. October gab es daselbst
783 männliche und 606 weibliche Ortsfremd« mit Einschluss
der Pu^anten, «^pectid« Touristen, welche während der
Saison im Q«t« iitxrnachteten. Hitvon woren: 1092 aus
Krain-, 162 «u i den im Reichirathe vertretenen Königreichen
und Lä»dern, 26.aui den Üändei» der ungarischen Krone,
26 aus Ital ien, 1 aus Russland und 1 aus einem anbeien
Lande. Nis zu 3 Togen weilten im Curort« 205. über 3 bis

.zn 7 Tagen 312. iiber 7 bis zu 14 Tage 283. über 14 Tage
abis zu 3 Wochen 304. über 3 bis. zu 4 Wochen 93. über
4 bis zu 5 Wochen 61, ii b« 5 bis zu s Wochen 15. und über
S.Wochen 1s P»sonen. I n Tsftlitz standen heuer 110 Netten
in Gasthäusern, weiters in Privathällsern 45 Netten zur

Mtlsi igung. Auch waren 6 Einspänner und 13 Zweispänner
^^isponibel. 28 Nav^Me wussten sich heuer mit Noth-
<pl«tiei«n begnügen, während 20 Personen wegen Mangels
einer Unterlunft nach Hause zurück«is«n mussten.

— <N«n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern um
4 Uhr 12 M in . «ulchmitiagi vetzeichneten die Instrumente
«in »ahveven, abends um 9 Uhr 11 Min-, ein mittelstarkes
^«rnbeben.

" ( T c h e u e s P f e r d.) Vorgestern nachmittags scheute
«uf der T,üst«strah« das Pf«rd des Fiakers Johann Piell
und rannte einen Kinderwagen, in dem sich zwei Kinder

'btfa«den. um. ,' Die Kinder blieben unversehrt, nur der
-Federwagen wurde btschädigt.

* < U n f a l l . > Vorgestern vormittags stürzte auf der
N«Istädterftrah« ein mil Kisten bel«dener Lastwagen um.
Der Lenker des Fuhrwerkes, bei Besitzerssohn Franz Steblaj
aus I j i l a vas, lam unter den Wagen zu liegen und erlitt an
der rechten Hand und am rechten Fuhe glücklicherweise nur
leichte Verletzungen. Stebiaj hatte einem nachlommenben
elektrischen Tramwaywagen ausweichen wollen und war in
d'le Straßenmulde gerathen. Infolgedessen verloi der Wagen
da» Gleichgewicht und stürzte um.

* < E i n e b i e b i s c h e M a « b.) Vorgestern wurde die
im Restaurant Fantini bedienslete Magd» Nernardint sztrulelj
verhaftet und dem Landssgericht« eingeliefert, weil sie dy<
im genannte« Restaurant bediensteten Kellnerinnen und der
Nöchin mehrere Kleidungsstücke entwendet hatte. Nei b<r
Durchsuchung ihre» Koffers fand man sehr diele von Dieb-
stahlen herrührend« Gegenstände vor.

— ( E r l e g t e r W o l f.) Der fiirstl. Auersperg'sche
Forsthüter Josef König in Hohenberg. pol. Bezir« Gottschetz,
erlegte am 24. d. M . einen Wolf. der tagsvorher eine Ziege
zerrissen, aber nicht ganz aufgezehrt, sondern einen Thejl
dlrseltxn liegen gelassen hatte. Der Forfthüter. der das zu-
fall'g wahrnahm, begab sich schon um 5 Uhr morgens aijf
den Anstand und wartete trotz strömenden R«gen« bis nach
6 Uhr abtnds. als endlich der Wolf «schien, um seine Mahl.
zelt zu beenden Nb«r e» sollte ihm schlecht bekommen. d«,m
l ' ^ ^ ° ? 1 " ^ ^ " 2 " verleidete ihm d«n Appetit, g r
schleppte sich noch eme kurze Strecke fort. bis ihm ein zweitt
Schuss den Rest gab. Er war ein Männchen,^wog 47 K i °
und erw.es sich als ausnehmend wohlgenährt. D«m ylüj°
llchen Schuhen wurde d« siauvthier-Taglia per 40 X ̂ u
erkannt, das schöne Fell aber dem Fürsten Au«8p«ra nach
Ooldegg zugeschickt. Das Fleisch, dem de, »ol»«g<aub« hu>j-
gcrerregende Wirkung (den.Wolfshunger") bei Hausthitren
ohne Fressluft zuschreibt, wurb< vtrlauft und fand raschen
Absatz. Es lviib geselcht, aufbewahrt und. w H«darf«s«l,

— ( R a u b a n f a l l . ) Die unter dieser Spitzmarte am
verflossenen Donnerstag gebrachte Notiz, betreffend einen an
dem Partieführer Johann Petriö aus Steinbrücken bei Tref-
fen ausgeführten Naubanfall. ist dahin richtigzustellen, dass
es sich im vorliegenden Falle nur um einen Nacheacj handelte,
wtbei dem Petrie im Verlaufe der Balgerei die Uhr und der
Geldbetrag auf unbekannte Weise abhanden kamen. H.

— ( E i n s t u r z e i n e s S c h u l n e u b a u e s . ) I n
Kanter ist am 21. d. M . ein Theil des im Baue begriffenen
eben unter Dach gebrachten Schulhauses eingestürzt; der
Grund davon ist bisher noch nicht erhoben worden. 0 .

Theater, Hunst und Literatur.
— (Deu tsche V ü h n e . ) Die Operette „Der Vogel-

Händler" übte als alte, luftige Bekannte auch in dieser Sai -
son ihre große Zugkraft auf das Publicum aus; Beweis
dtssen das gestern gänzlich gefüllte Haus, Die Titelrolle be-
herrschte. Herr M i n i c h getvohnterweise trefflich in Spiel
und Gesang, wofür ihm reichlicher Beifall gespendet wurde.
Nicht geringerer Anerkennung erfreuten sich Herr N o g l e r
(Graf Stanislaus) und Herr T h i e m a n n (Baron, Weps).
Die Damen R e i c h e n b e r g (Kuifiirstin) und Fräulein
S c h r e i b e r (Briefchristel) verfügen über angenehme St im-
men und tonnen nach Abstreifung einer meillichen Befangen-
heit ganz schätzbare Kräfte des Ensembles werden. Auch sie
ernteten für ihre guten Leistungen aufmunternden Beifall.
Laute Heiterkeit entfesselten durch ihre Leistungen Frau
K ü h n (Baronin Adelaide) und die Herren S o be t und
3 t e i h n e r (Professoren). I m übrigen wären zu einer ab-
gerundeteren. Aufführung noch einige Proben geboten ge-
wesen,

— <U u s de r deu t schen T h e a t e r l a n z l e i . )
Die für. heute «u^tündigte. Wiederholung des so erfolgreich
gegebenen Schwankes „Leontinens Ehemänner" findet erst
m o r g e n statt, worauf das Publicum hiemit ganz beson-
ders aufmerksam gemacht wird. — Mittwoch wird die voll-
ständig neu inscenierte Tanzoperette «Der Mikado" zum
erstenmale gegeben werden.

l j u ä « k « H 0 I e>") So betitelt sich eine Broschüre, welche,
als Conferenzaufgabe im Jahre 1896 vom ständigen Aus-
schüsse in Tschernembl verfasst, soeben in zweiter Auflage
«»schitnen ist. Sie enthält im ersten Capitel die Vertheilung
des Lehrstoffes aus den Aufsätzen auf die einzelnen Kate-
gorien der Volksschulen, während im zweiten Capitel eine
Anleitung und einiger Lehrstoff für die Aufsätze in der
Nvltzschule enthalten smd. —. Das zweckdienliche Büchlein
kann um 1 4 0 K bei Krajec' Nachfolger in Rudolfswert
bezogen werben.

— <G e s ch ä f t s , V 0 r m e r l - N l ä t t e r 19 0 2.)
I m 30. Jahrgange in der t. l. Hof« und Staatsbruckerei
ausgegeben, enthalten dieselben nicht nur über 80 nach den
verschiedenartigsten Bedürfnissen rubricierte Seiten zur An-
lage von mannigfachen Tages», Wochen-, Monats- und
Icchres-Normerlen, Stundenplänen usw., sondern auch ein
Kalenbarium für das Jahr 1902, einen Wochentagslalender
für alle Jahrhunderte, eine Tabelle der beweglichen christ-
lichen Hestc und der Faschingsdauer von 1902 bis 1925,
Weilers Stempel-, Interessen-, Gehalts- und Lohnberech-
nungs-, Münzvergleichungs-, Maß- und Gewichts-Tabellen.
Post«, Telegraphen- und Telephon-Tarife, sowie eine Ueber-
sicht der Lottoanlehens-Ziehungen im Jahre 1902. Vermöge
ihrer praktischen Einrichtung werden diese Vormertblätte:,
welch« durch alle Buchhandlungen zum Preise von 70 k
zu beziehen sind, für jedermann einen willkommenen Behelf
bilden.

— ( „ D a s W i s s e n f ü r A l l e . " ) Nollsthümliche
Vortrage und populärwissenschaftliche Rundschau. D«r I n -
halt der soeben erschienenen 44. Nummer ist folgender:
I . Abtheilung. Vottsthiimlich« Vortrage: Docent Dr. Richard
Wallaschel: Schuberts Lieder- und Männerchöre. — Docent
D i . Julius Tandler: Anatomie der Haut. — Director
Dr. Theodor Heller: Wie erzieht man Kinoer zu geistiger
und körperlicher Gesundheit? (Schluss.) — I I . Abiheilung.
Populärwissenschaftliche Rundschau: Eduard Solal : Die
sociale Bedeutung der Suggestion. — Notizen. — Vom
Äüchertisch. ^ I I I . Abtheilung. Die Rast nach der
Arbeit: M . Geron: Die Welt ohne Geld. Romane mü
Wirklichkeiten. — Sport. — Abonnements zu X 2 50 viertel-
jährlich nehmen die Administration des „Nissen für Alle",
Wien I . , Schulerftraße 20, Buchhandlungen und Zeitunqs-
verschleihe entgegen. — Einzelne Nummern in Wien 20 h,
in der Provinz 24 l». j

— ( ? 1 a n i n 8 k i V « » t n i ! c . ) Inhalt där
10. Nummer: 1.) s Dr^ Karl C h o d o u n s t y iun . m«d
Prof. Anton D v 0 r ö l -.Razor. 2.) I . M . : Aus meinem/
«uckfacke. 3.) A. L e s j a l : Aus lttuke auf den Klopni V r ^
4.) Vereinsnachrichlen. 5.) Verschiedene Nachrichten. ! .

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen E<^
scheinunge» find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -.
m a y r H) F e d . N a m b e r g in Laibach zu beziehen.

45efthöftO5ett<mg. !
— ( I n b u s t r i e f ö l be r u n g . ) Da« .Hanbelsmin^

sterium hat. wie das „Fremdenblalt" mittheilt, in den letzte??
Tagen einen Erlass an die Chefs der Landesstellen gerichtet,
de: auf die besondere Neliicksichtigung der heimischen I n -
dustrie bei Vergebung öffentlicher Lieferungen hinwirken
wil l . Nei der Vergebung der Lieferungen soll der Auftlqg
grundsätzlich nur an Inlandefirmen, nur ausnahmsweise an
aueländische Firmen ertheilt werden. Das Iulandsanbot soll
auch dann angenommen loelden, wenn es höher als die Aut-»
landiforderung ist. Analoge Verfügungen sind auch an di<
Lonvtlaulschusit gangen.

»<»»M»«»»»»»»«>

Landwirtschaftliches.
- ( E i n e M e t h 0 0 e gegen b i e N i " ^f„u„gZ'

A u s V i s a , 27. d. M.. wirb gemeldet: I n d " ^ H hie«
sitzung des nationalen Congresses für interne " ^ ^ t
Aclerbauminister N a c c e l l i , der den V o M ' ' z„ b>-
Rede. in welcher er die von ihm entdeckte M M . H , 5a,5
Rinderpest ausführlich erörterte. Der Mm»»!" , " ,̂  g,<
er. als er zum Ackerbaumimster ernannt w u " ^ ' ^ ^ ^ ^
vitavecchia befunden und. nachdem er wusste, ^ ^1,
Umgebung Fälle von Rinderpest vorgekommen > ^ ^ ,
Gemeindethierarzt beauftragt habe. an den ^,spiP>p
(Vaccellis) Methode anzuwenden und Subl im^ ^ ^ ^
gen in deren Venen zu machen. Er habe M " " ^ B<
geordnet: Für Kälber zwei bis vier C e M r a m ^ ^ , "
Injection, und zwar je nach dem Falle, sur ^ ^> ' '
vier bis sechs Centigramm, für Stiere ,echs "''. ̂ salz °"'
gramm: die Lösung sollte 75 Milligramm ^ H ^
jcbes Centigramm Sublimat enthalten. ^ " ^ „ S a r b w "
sömmtliche geheilt worden. Desgleichen wnrvc» ^ 1
von 2« Fällen alle rasch und vollkommen c,") ^ ^ i n ^ ,
anderen Fällen habe sich die Methode " / ? "" ^ M ' '"'
bewährt. — Die Ausführungen des M m ^ l
lebhaftem Veifalle aufgenommen. « ^ bc^"

- i t a r t 0 f f e l - A u s s t e l l u n S-) Sch"'' 3
kurz mitgetheilt, wird die lanbmrtsch s " ̂  ^z M
Stauden Sonntag, den 10. November, im ^^^,of f t l ! " z,
Hauses Windischer in Kanbia verschl/dene >> ,^, «>>,
^ur Ausstellung bringen. Bei dieser G e l e g e n y ^ ^ ^ "
um 9 Uhr vormittags ein Voltrag "ber d.c " , Mitlas
bcr neueren Sorten, namentlich l)'"^chUlcY '̂  ^ lc^l ^
und Widerstandsfähigkeit gegm
statt. - Es werben hiemit auch andere ^>' ^ besch"̂
geladen, die Ausstellung mit ihren Erzeug''"! ^ M > ^
Zu diesem Zwecke müssen bis Samstag, den ^ ^ „„ ,
die Anstaltsbirection zu Stauden bei l « " ° ° ^ ^ Oe , ' " ^
Htalloffelsoite mindestens 1 Kilogramm " ^ diese"./.',!,
dec betreffenden Sorte sowie 2lna°be °er ^ ^ r « " ' ^
beobachteten Widerstandsfähigkeit und 0 ^ ^ l i " ^
gesendet werben. Um das nöthige Arranu ^^,^eü ^
können, werben die Anmeldungen ' " ° ssenten s a ^
schickung der Ausstellung seitens 0 « ^ ' ^ " ^,ng 'n ^
entgegengenommen. Gelegentlich b / / " . "gengen""">
auch Bestellungen auf Saattartoffel e n ' g r ^ ^ ^ ^

Telegramme ^.
desk.k.TelegrstPl,eu-TorlesP.-V

Der. Krieg in S ü d a f r ^ ) f
C a p st a d t , 2.).

Telegramm aus Klertsdorp besagt, oai" ^ s ^ F
theiwng, welche seit einigen Wochen b s ̂  ^ ^ ,
Nustenburg durchstreifte, a.n 17. ° . ^ „ c „ P M "
Buren eingebracht habe, die, an ver,cy'r
gen, aufgefunden worden waren.

— — — — elll'l'

M a d r i d . 26. October. ^ " ^runt ! " N " ^
Kriegsminister General Weyler .n E w ̂ ^^ , ,n, ^
«obledos: Was er thun " ' "be . w " " ^ 'N^ ' cH,
Zeiten um seine Mithilfe «"«/"^' '"nstel len. " ' h<,> ,̂
werde er die soldatischen P f l " ) » " 7 " " ' .̂sch 3
schen diesen und den politischen P f l ' ^ " ^ ^ 1 «

P e t e r s b u r g ,
valide" meldet: Bald nach dem To°c ^^ i ,ch l ^,1 ^
stan wurden in der cmöwaitlgc" ^ fiir de' ,tH<
licht, wonach der russische " " g m.nM ̂  ,. b /
Gährung in den an das ru sst^ Vlaßna ,gr-^,
grenzenden afghanischen P " v ̂  ,h vöü'g ""„g,) .,>
haben soll. Alle diese Nächsten

Newyorl.2ö. O c w w H ^
San Juan (Puertorico) wnd b m c y ^ ^ . 0,,̂  ^

Munol Tebar. welcher d,e P " , . v o " ^ , , ' ? ^
anstrebt, habe eine Depesche
Castros bei Maturn« ' ' ^ ,«'Äu te s " " Ä , < ^ ! ^
geschlagen worden seien. ̂  /
schwere gewesen. E a s t " s . ^ " s ^ «"d ' h " Z so ^ „ >'
und den Aufständischen » « f t A , 6 « ' ^. ' ""
lassen. D i e Befehlshaber ",ch ^
Soldaten seien g<fangenge"0'N'ne ^ ^ - ^

erbeutet worden.

Tichrschilttert gebe« « i r , ^ i - ' -

Nl̂ be^^^^^^^^

Man KchL>V^
^ n d e r u ^ ^ ^

schwere« Leiden t < ^ ^ u i ^ , ?l-"
Das pichend gän«"^,. t " ^ °-

um U Uhr vorunt ss ̂ ,^,t »"" l

Friebhofe statt. l9 l " , ^
Tr ie f t deu2?.v" „ t ^ . . - ^
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! ^ ^ "« ^ Beobachtungen in Laibnch.
j ^ - ^ I ^ ^ Luftdruck 7W-0 mm.
! ^ " ? ^ ' "

^D^N^I^ ^
^ M ^ ^ ^ W ^ schwach bewöllt
^ . « . ^ 1 8 m ! SW. schwach bewollt

^ ^ N ^ ^ - . S W . schwach bewijllt
^ t ° g e s m « l ! , l ^ » ! N. schwach"! bewülN' , 0 2
^ " ° g 8'5° «7 Temperaturen. Samstag « 2°>mb

^ ^ ^ " o i w a l e ^ 8 5°, beziehungsweise «'3°.

^"""tl ich«7^77'—^
A n t o n ssuntel.

^ngelon,ln^nl^renld^ "
^ ! > 2 ? . ^ b°ttl Atlant.

3"^ Hinz In " ' V ^ ' M " . Ingenieur; Spitalslu.
^ ^ " " ' a n n ^ ? ' ^ ? " " ' Kohn. Dippel. Winter
H/Z ?"'Prichöb^7". Walel, ^asse. Pola,. Sohr
K " . ? 5 ' ŴY 3^r 7 " ' ^"zer. Krhljanodii. Stirler

l< > 2 ' l̂iedma« . 'b, ^ " ^ ' ^ . Breuer. Men,. Prasse
^ ^ « . ^ y ? S ^ i " ' ^ ^ " ' dichter. Goldschmied
( 5 H ^ . i o m b " 7 ' ^ ° p " . Gelis. Seidlber.
> . V / ^ i d " K ' b o l z m a n n , Nohriset, Meimann
^ ^ N u d a p f t l"'c< M e . . Nieu. - ssürstner

^ ^ ^ > t - -- Porges, Grab. llstte.. Prag. -

Grnnhltt. Kfm Han.nurg. - Miller. Kfm.. Reichenberg. -
tt",^Kfm.. Klagenfurt. ^ . Randolph. Inspector; Pau^in.
^ " a t Tr,est. - Händler. Privat. Ubbazia. - Kramer
Prwat, München. - Hoefel. Privat. Graz. - Kozelel. Privat,
Vrünn. - Weingarten. Privat. Agram. - Stefanobic, Privat.
Flume. — Raupe, Kfm,, Salzburg.

XHonatzimnier
«ohön möbliert, wird sogleloh zu mieten jre-

Gefällige Anträge unter Monatzimmer Nr. 3868
an die Administration dieser Zeitung. (38o"8) 3—3

m~ Verlangen Sie ausdrüoklioh

Eiseiltip Wein
des Apothekers Piccoli in Laibach

(empfehlenswert für blutarme, nervöse
und schwache Personen) (668) is

und weisen Sie solche Präparate zurück, welche,
wenn auch von medlolnisohen Autoritäten em-
pfohlen , doch naoh den ohemiiohen Analysen
nicht mehr Eisen enthalten, als jeder billige Tisch-
wein, daher keinen medioinlaohen Wert haben.

In der Tonhalle ist heute
abends um 8 Uhr Oesammt-

chor -Probe. (mi)S

A l l e O a t t u n g e « r>o«

>me Lederlack Politurlack, Etiletlenlack. Fußbodenlack, natur und
sl'.rb'a, erhalMch bei «rüder Vberl. Laiba«, » r a n .
""aneraasse. Nach auswarte mit Nachnahme, A 1 ) 11-7

Danksagung.
Für die vielen Beweise hi>rzlich r̂ Theilnahme,

welche uns sowohl während der Kranlheit, wie auch
nach dem Hinscheiden unseres theuren, innigstgelil'blen
Gatten u»d Vaters zugelommen sind, sowie sür die
vielen prachtvollen Kranzspenden und für die ehrende
zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnisse spre»
chcn wir allen unseren wärmsten Daul aus.

Laibach am 27. October 1901.

Familie Altmann.

»,. "»,<".,, »°«r„ >»r!,.w, ,ch », «>°«.»>««̂ ,m«, «,. «»,!e„,»« „ ,„«„«„ »«„„ »„^ . „ . „ . „ , , „ ,̂.,. . ^ „ ^ , ^ ^ ^ " ^ " " ^»"««""^

WM«
^I^i»I°ni°.

Geld Warr
Vom Vtaa« zur Zahlung

übernommene «klsenb.-Prlor.
Obllgatione«.

Ellsllbcthbah» euo u. 8000 Vl.
4"/„ ab ,<>"/„ l14-,0N5'l0

«Iljllbethbahn, 400 u. »000 M,
4"/° l18-^ ,,8««

ssranz Joses V.. «m. i»»4 (bw,
El,)Ni lb,. 4«/« W7U l»?70

VaNzische lrarl Ludwig > Vnl,n
(t>it>. St.) Gilb. 4"/<, . . , l»5,-30 9« 30

Vorarlbtlsssr Bahn, Em, 1W4
(div. Vl,) Si lb. 4"/» . . . 9«-25 '.'7 25

Staatsschuld d» Länder
l»»r ungarischen Krone.

<"/„unn, Voldl-k»<c prr Casse . 1<«'5>I> n»?s»
b»o. dto, per Ullinio . . , . ,,«'55 ^ « 7 5
4"/„ b!o. Ncntc i» «ronrnwähs.,

stourrfrei, p,r Cnssa , . . wz-uu u».,u
<"/„ dto. dto. dlu. per UKlmo . 8lt'»5 «»U5>
Ung.Et,.«<l.<«ni.Oold u»a fl. l i l l ' i5,»l!,z
bto. dto. Silber l(>« fl. . . , V «<i llw «<>
dto. S<°n!s-0b>ig. (UN«. 0std,)
^ V . J . I«7U ^ 1 1 9 - , 2 < > -

dto. P r « m . - « . i l 1 W f l . — ^ x i l i 1?!»-— ,79 7s,

Theih.Ne„..Lose 4«/„ . . . . 144 i!5 ,45 »5
<Vn «nglll. « ruxbsnt l . ' Oblig. »ll-50 93'5l>
^/n l ioat. und slllvo». brtto »»»« 94 »<»

Ander, össenll. Anlehen.
ö"/nDonail«e<,,'?l!!leIl!e 1»7« . ,o«-—lOS'50
»l'lehs» der Stadt Gürz . . > — — -
«"leheii der Stadt W<en . . . ,04vl0 10» -

dto. dtu. (Silber od. Gold) 1 2 4 - — -
dto. dto. (,«!!4). . . . MU0 9»«U
dto dtu. (,«9«>. . . . 8 5 ' - »»90

luorlebll!,'«llleb,si,, verlost». 5«/« KW'— K».
^ /« »rainer Lanbe»-«»l,h„! . j — — 9üü(»

Velb Ware
Pfandbriefe »tl.

Vobcr.alla.llstill^I.vcil.^"/" ^ « 5 »5,35
N.'ös!err.La»dcs'Hl»p..«!ist.4"/ «?>— ««> —
Ocst.-mlg, Van! ^»V,j«hr. orrl '

/"/» ' »9— 100 —
d>o. dto, bOiühr, vrrl. 4"/ 9» — KW'—

Epareasse, ,.öst.,<>0I.,verl.4"/ 9ULb 9»'25

GisenbahN'Prioritäts.
Gl,<igalion,n.

sserdlnaüdsÄ^ldbali» <t»l, ,8»a 99^0 ,(»<»- —
Orfterr. ^iordwestbali» , . . 10» W ,07 «u
Etaatsbahn 4»? — 4̂ :9 —
Eilbbahü î  3l,^ ys^ I H „ „ ^ „ „ «li, — 3 , ü —

dto. k ü»/<, . . . . . 117 s,a i i « ü«
Uiig.-galiz. «ahn 10ü 10 106 1«
4"/« Untrrlraiüer Vahnfl, . . —-— — —

Divers, Los,
(per Ctllll).

Verzlnsliche iiose.

«"/<> Äooenl-rebit Lose ltm. l»»0 ltü?'7K 25>l! 7ü
«"/., „ „ l tm. l»8U !i5<»'— 25>,-l,<>
4"/° Nona» Dampssch. ,l«, sl. . KM»-— h«) —
ü"/» Dol!a!i'Reg!!!,iioIi' . . . 2«l»'— zz«4 üo

Unverzlnöllche '̂ose.

Vudap, basilica (Dombau) b f l . «b's>» ,««<»
CreoiUos!' t<>„ fl 400l,N 402 50
Mary «oss <U fl, L M . . . . is.t — I5>e'—
O>»el Lose 40 fl 1«« — ,7b' —
Palssl, Lose 4N f l , CM. . . . 170 —I7Ü5.0
R°'b,cll»!lr!lz,Oest.Oes.,v.10fl. 4«— 4!» —

,, „ng. „ ., bf l . i!« 5>0 25 —
«uoolf.Lose l« fl b k — «, —
Salm-Lose 4N fl ,3k'— »8« —
Et. Geüois Lose 40 f l . . . . >LN5'—875 —
W!e»er llumi», Lose v. I . 1«74 404 — 40«'—
Vewii'stsch, d. U"/n Pr. Echoldu.

d. «odeiu redilauft. <tm.,«8l» .'>.'>'— ü« —
Laibachev Lose LU'bU «^ ül»

Gelb Ware

«ctien.

Eransporl'Pnter''
nehmungen

Allssig'TePl, ltiseilb. 500 <l, . . 2990' L9W-
Vau- >l. Vetiiebs-Vel. für «äbt. !

Ltras,e»l>, in Wie» M. X . 24l b« »48 —
bt«. dto. bto. lit, 8 . Ll»6 b(> li3« -

Völim. viordbah» 150 f l . . . 8»l'— 3«b —
BliMiehraber Eis. üOli f l . <lM. «700- 2720

dlo. bto, (lit. U) 200 sl. 975' 9»5'
Doüax'Dampsschiffahr»«! > Gesell.

veslerr., Ü00 f>. <lÄ)t. . . . ,7?» — 7U0 —
Dlif, Aodenblichrr E.-V. 400 « 51»' - 51« —
Ferdi»ni,d!^-^lirbb.I00Ufl,<lW, 5520- 5560'
Lfmb,'<lzer,!ow,'Iassy-Gi<c!!li,'

Gesellschllst 200 f l . S. . . . ül« — 520 —
Lloyd.Oesi., Trieft, 500 sl.VM. ,7!»5'- 7ftft —
Oeslerr. No,bwes!l>lll!n 2«>«fl, S. 4W— i!,'<! «>

btü. dto. (lit. U) »«, sl. E. 4S« b0 -!7^ l.«
Pross'Dup'r Visexb. lW sl.abgfi. ,l7« ,?!» 21»
L<aa!«eise»l'a!!» Äl»0 f l , V. . . ^ ( » 7 5 «L'« 75,
S>idl>a!i» 2<X' sl, 2 «4— »>.'<
Eübnmbb. «erb, Ä. 200 sl.Tvi, 3U8 — 37» —
IramwaN'Ves., MueWr.,Prio-

lüäts «clie» «00 f l . . . . 120— 124 —
Unn.-aaliz. ltisrnli. 200 f l . Silber 41« — 420 —
Ul!a.Wsstv.(l«aat,«Graz)200fl.S, 4 2 1 ' - 428-—
Wiener Loealbal)»eli «et.«s»es. —-— — —

Danken.

Anglovest, Vanl l20 f l . . . 2i»'—2N3-—
Äaütvereii!. Wiener, 20« f l . . 4,»» 50 42<>s>0
Aubcr. Ansl,, 0es!„ 200 sl,S, , «40—- »b»- —
<lrbt.-«l„st. f. Hand. u. G. ,U0fl, — — — —

dto. dlo. per Ultimo . . oib'50 619 50
Creditba»!, Vlllg. »na,, 200 f l . , «3?-— « 3 9 -
Dep«si>s!,lm»l, Vlllss,, 200 f l , , "4,4'— 41<! —
Eseoinpte-Gl's,, «drösl., l^« f l . ^49, —49»-—
Virox.llasssiil,,, Wiener 200 f l , >4«U — 4»8 —
Hypolhclb., Oes!.. l«)0fl.«<»"/«<t. j1V3 — » 9 4 -

Geld Wore
Ländrrbanl, Oest., 200 f!, . . »9»b<> !j!<4 50
v^sterr. iliiaar, Vanl, 000 f l . . 1«,U !i«!84'
Unionbaul 200 fl 51»'— bi?' —
«erlehrebanl, «llg.. «40 f l . . ,», '— , 9 , . —

Industrie.zlnttl.
nelimung,«.

Vaunes,, «Ill,, »st,, 100 f l . . . »4l - 145 —
Eglibirr Eisen- und Vtahl' Inb.

in Wien ,00 j< 1»8 —19< —
ltisr»l!ll!i»,w,Lci!i!i,,Erste, 100fl, » ? « - 280 —
„Llbemilhl". Papiers. 11. V ' V . <N1 — l<l7 —
Lieslüssrr Ärnnrrei 100 f l . . . 3 , 5 — ^ , 9 —
Montan Gesellsch., Oeft-nlpin!- ^.^i 25^845 llü
Prasser ltilr» I n d '" ' ', !14»5'

,,Sch>i»nUü>llil", ^ _ - 2 5 , , . ^ .
,,N!eNr!'rm,", Plll'ü'ri, i l, B^G, ö̂»> ^ 3̂ z»-—
3>,!ailrr »lul,le»w. Oestll, 70 >l. 4 l , " 4 l l . —
Wlifjenf.-« .OeftiiiWifü.lOOfl, 2«» — ^b»-—
«i)anam!M'!bansl,,«Illa., in Pest. !

W,i!«-r Vaugesellichaft 1<X> f l . . «43 — ,4ü —
WirneibelgerZiegel.Uctien.Ves. bv»'— 59» —

DtvistN.
Kurze Lichten,

«lmslcrdam <9» —,9« 20
D,u.,cht Plilh» 117 27,17 4«
Lo.ibon »«90? 2»9 »7
Pari«, 9b »W5 9l» 32^
Sl , Pelerlbura — — — —

Dalulen.
Düeaten 1,3» ,18?
Ä> ,>lane«'2<!>cl!' ,904 ,90»
Deutsche Neichsvanlnoten . . >>?2? ,!? 4«
Italienische Aanlnoten . . . 92 50 92 »;<»
«übel-Noten >^b4 lll»4'»

3a.3a.3c- -u.ildL X^7"«cli.«l«x-O-««cli.A,ft
Privat-Depot« (8afe-Dopo»it»)

VirztitMf Ni lv-Elili|M !• Ciit»-ö»rrHt- mš Ms OrMNto.

' »lll ^llr ^ zur N ' ^ ' " em.

Eichemmtzholz-Verkauf,
Im fondsherrschaflliehen Forste Krakau bei Landstrass in Krain werden dia im

Fällung.jahre 1901/1902 auf Kosten des Kii.ifers zu erzeugenden Eichen-NutrhölUr VPP
schiedener Stärke mit 53 cm m. D. angefangen und aufwärts mit einer MmimXnL
2-8 Meter und dem beiläufigen cubischen Inhalt von 800 fm» verkauft M ' n i m a l l ä n g e V O Ü

Kauflustige werden eingeladeD, ihre mit einer 1 K-Stempelmarke versehen
und mit einem Vadium von Eintausend Kronen belegten Offerte, in welchen, di* K « i "
der OfTertbpdingnisse ausdrücklich tu bestätigen ist, bis 5 C e m L r if l iT
11 Uhr vormittags, b«;i der k. k. Forst- und Domänen-Verwaltung einzubringen

Die Dedingnisse können bei der letzteren eingesehen werden und werden aiirh
hier wegen Besichtigung der zu verkaufenden Hölzer die nöthigen Auskünfte ertheiH

K. k. Forst- und Domänen-Verwaltung Landstrass
_ am 25. October 1901. fWW

Das

k. k. Versteigerungsamt
WIEN, I., Dorotheergasse Nr. 17

übernimmt HinterlaBaenschaften, Wohnunirßeinripii
tungen^ Sammlungen, Kunstobjecte Specialitäten "wTe

Gegenstände jeder Art zur Verateigerunir '
Nähere Auskünfte undi Ajimeldung an Wochintagen

- von 3 bis 12 Uhr. (.itK)« •

(3896) C. 172/1

Oklic.
Zoper zamrlega Matijo Kurc iz

. Grma, odnosno njegove neznane de-
'di£e in pravne naslednike, kojib bi-
validče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni godniji v Melliki po
Jakobu Ztnajc, vžitkarju iz Zemelja
fit. 23, tožba zaradi 284 K 50 h. Na
podstavi tožbe določen je narok za
UHtno sporDO razpravo na

d n e 30. o k t o b r a 1 9 0 1 ,
ob 9. uri dopoldne, v »odniji, v izbi
ftt. 10.

V obrambo pravic toženega, ozi-
roma njegovih neznanih dedisiev in

Ipravnib nanlednikov, se poHtavlja za
»krbnika gospod Leopold (Jangl v
Metliki. Ta skrbnik bo zaHtopal lo-
ž^ne v oznamenjeni pravni stvari na
njih nevarnoBt in slroAke, dokler He
oni ne oglasijo pri godniji ali ne
imenujejo poobiaäceoca.

C. kr. okrajna Bodnya v MetJiki,
odd. II, dn« 22. okiobn 1901.
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(3860) 3 - 3 Št. 4047.

Razglas
tadevajoč raidelitev obreatij ubožne
nstanove Elicabete baronovke Salvay.

Za II. polovico leta 1901. se bodo raz-
delile obresti ubožne ustanove Elizabete ba-
ronovke Salvay v znesku 1480 K med res
potrebne ubožce v LjuMjani, ki so lepega
življeoja iu plemenitega stanu, ali vsaj no-
bilitirani.

Zadevne proSnje, naslovljene na vele-
slavno c. kr. deželno vlado, vlože naj se

v S t i r i h t e d n i h
v knezofikofijski ordinarijatni pisarni.

Proänjam se morajo priložiti dokazi
plemstva, ako se niso predložili že pri po-
prejšnjih razdelitvab te ustanove, ter ubožna
in nravnostna spričevala, narejena od do-
tičnih častitih gospodov župnikov in po-
trjena od slavnega mestnega magistrata.

Knezoškosijski ordinari jat .
Y Ljubljani, dne 18. oktobra 1901.

Kaffee - Syecialgesctiäft
Edmund KavCic

Laibach, Prešerengasse
gegenüber der Hauptpost

•xxxpAol^t (3860) 3
guten reinschmeckenden Bantoi - Kaffee

II. 1*— per Kilo,
hocharomatischen N e l l g h e r r y - Kaffee

fl. 1 4 0 per Kilo,
echt arabischen Moooa, fl. 1 6 0 per Kilo

Poitfl«ndusf«a von 5 Kilo franco.

200 Gulden
sicherer Nebenverdienst zu erreichen
durch den Verkauf von Losen auf Raten-

zahlungen. Näheres bei der
Merkur-Bank, Budapest

IV., Vaczi-utcza 37. (3798) 5—*

Gasthaus-
Verpachtung.

Ab 1. Jänner 1902 wird ein altbekanntes,
auf bestem Platze in einem größeren Markte
in Krain (Sitz einer Bezirkshauptmannschaft,
Fabrik, Gewerkschaft, Station der Südhahn)
gelegenes Gast- und Kaffeehaus mit großen,
schönen Räumlichkeiten, Kegeibaho, schat-
tigem Sitzgarten, Eiskeller etc. vermietet. —
Ueber 30 Jahre im besten Betriebe.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung erbeten. (3873) 3—2

Suohe mit älterer, alleinstehen-
der Dame In ehrbare Oorre-
•pondenz zu treten.

Briefe unter „Bonnenaoheln"
poite restante Laibaoh.

(3898)

Knabe
drei Jahre alt, wird zu alleinstehender
Frau oder kinderlosem Ehepaar in Pflege
gegeben. Deutsche bevorzugt und trockene
Wohnung erwünscht. (3864) 3—3

Adressen erbeten unter „Drucksache"
postlagernd Laibach.

Ein i i n s Zfiir
lammt Vorzimmer, event. Zimmer
und Kttohe, wird für den 1. Novem-
ber geiuoht.

Anträge an Oberlieutenant Novak
in Orosslupp. (3874) 2—2

Ein sehr gnt erhaltenes

Ciavier
ist preiswürdig" zu

verkaufen.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. (3893) 2-2

Vom Jänner- oder Februar-Termin 1902
an wird in Laibach eine

Wohnung
für eine ständige, ruhige Partei geauoht.

Erforderlich sind sechs Zimmer, zwei
Dienerzimmer und Küche nebst sonstigem
Zugehör.

Offerte unter c J. H.» p o s t e reatante
OÖre. (3894) 4-2

1 Slavische 1
1 Leiden$ehaft\

1 von (3897) 2—1 ^ B

1 Daniel Leseur. •
1 Autorisierte Uebersetzung aus ^ B
1 dem Franzosischen von Natalie ^ B
I Rümelin. ^ B
1 Ztvei Bände. Preis des Bandes ^ ^
1 60 h, eleg. geb. 90 h. B
1 Zu beziehen von ^ B

1 lg. v. Kleinmayr & •
1 Fed. Banibergs M
• Buchhandlung in Laibach. ^ B

Sehenswürdigkeiten
im Herren- u. Damen- Confections Geschäfte

I. Ranges

Englisches Kleidermagazin
m F " Laibach, Ecke der Peters- and Resselstrasse 3. " ^ |

Mein Princip ist: Stets frische, moderne und gute Ware zu allerbilligsten
Fabrikspreisen.
(3880) 3-2 Oroslav Bernatovic.

Orthopädische Curanstalt
gegründet im Jahre 1895.

Schwedisches System Dr. Zander.
Trlest, "\7"ia StacLiOÄ 21-

Heilgymnaatlk, Orthopädie, Manage, Elektriaohe Behandlung,
Kaltwaagerbehandlunjr, Fangobäder, Helaalaftbäder.

hri, . ^ 0 8 ^ ! ? 1 b e i G'cht, Muskelrheumatismus, Ischias, Neurasthenie, Knochen-
und Kn«h?n A e , B l h a n d l u n g v o n Rückgratverkrümmungön bei Mädchen

^ —

Tl •• 1 1 1 in Gold, Aluminiu^AjebtaBg;

Bänderdruck ?£S|s?i
abfallen, anderse^» *klebtea B ^

der Aufdruck der Buchstaben auch nicht um vieles theurer, al» J«e * *nd hulteD
h(i:r

staben. — Die heiß gedruckten Buchstaben haben einen schönen wa '• sichn»'-
u n v e r ä n d e r t durch mehrere Jahre. Die Größe der Buchstaben nci ^ gb y •
Größe des Bandes und Länge der Aufschrift; die größte Buchstabe»"" f^tsl-K

Die Ausführung übernimmt sowie etwaige Aufklärungen ertnei« ^ 3 ) 5-

binderei l_

J. Bonač in Laibacn
Schellenburggasse. ^ ^ ^

Täglich frisches

B o c k b i e i
vom Fass, V* Liter 15 kr., in der Frühstückstube

und Weinschank

J. G. Praunseis^
Laibach, Hauptplate. ^S~*^±

He ^//,?^/ F. ^ ^
empl»i>t>It beslen» ?»v« Hl ulortl, ^ .11er l»«M^en-StrUt io I ,^^^ he» ,̂<
e«ln,te« 'rl»oo^«d»cll. 2^lvb»oll, X»r1«b»üor Oblaten. ^ 7 ^ , . l " ' " /
e»ln»t« »^olrvrolbu in ßsol̂ r 4u8wk»>I, Ior t«n nnä ^ " " 0 0 5 ^ ' ^
0o»vot» nnü »l»rnio1».avn, t«ln,t«Q l u o o . Nn», ^r»«»' ^ ^Mo»"'^
I.l^n«nr», Htvvr»« v»«««rt^alno nuü IValn« llu» äom » ^.. îlißs^ ^ !

^ultläßo »Her ärt lür loco uuä üuswüttii v̂eräen aus3 »a » ^ ^ s ^
unä prompt elleoluiert. , s i i i ^ lM^

Günstige Kaufgelegenheit.
Die Besitzer der Herrschast Zo*J^

berg werden am 31. d. M., ^m
nachmittags, das

Schloss ZoTselsTtfig
welches drei Minuten von der _ ,
gleichen Namens der ü n t e ^jt-
Bahn entfernt und für Sonuof* ^
halt sehr geeignet ist, mit ode

f lg t i feU
Nebengebäude unter sehr S -^
Zahlungsbedingungen im gcjjlo

sSe

rungswege verkaufen, ^^^.^ga^
ist auch ein schöner Parfc 0 * ̂ e

und schöne Wiesen vorbände»' ^
auch zu haben sind. In det ̂  efr**
Nähe ist ein grosser Wald»
Jäger sehr geeignet. ach** i

Eventuell werden dort » ^*J \
für sieben Zimmer verka^- /J|

»«»< «»» »!«>», ,,» I , . »,»I,!n»«,l »F,», «»«l,,,,


